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Papst Paul V1 hat das Neın ZUF Priesterweihe tür verheiratete Ratzıngers Ruft als eıner der international angesehensten und
Männer bekräftigt. Der Papst außerte sıch Marz in eıiner profiliertesten Theologen der Konzils- und Nachkonzilszeit sınd
Audienz für die Bischöfe Zentralfrankreichs, dıe sıch ıhrem uch die Gründe für die sehr posıtıve Resonanz, die sıch bei der
Ad-lımına-Besuch in Rom authielten (vgl Osservatore Romano, Ernennung SpONtan gezeıgt hat Ratzınger, der Aprıl seın

Z Zu Begınn der Zusammenkunft hatte als Sprecher der Lebensjahr vollendete, wurde iın Markt/] Inn geboren und
Bischofsgruppe der Bischof VO  —_ Bloıis, Joseph Goupy, auf die nach dem Studium 1ın Freising und München 1951 ZzUuU Priester
schwerwiegende Krise der Priesterberufungen hingewılesen. geweıiht. An der Münchener Universıität wurde promovıert
Paul VI. rachte seın Verständnıis für die Sorgen der ftranzösı- unı habılitiert. Nachdem ıh seın Lehrer Gottlieb Söhngen
schen Bischöte Z.,U] Ausdruck, Warntfe aber gleichzeıtig davor, naächst mehr in Rıchtung Fundamentaltheologie motivieren
Hoffnungen auf „unmöglıche oder ıllusorische Lösungen‘ wollte, Wandt€ sıch bald der Dogmatik als seınem Lehrtach
richten. Dıie hypothetisch immer wieder 1n Erwagung ach eıiner Dozententätigkeit der Diözesanhochschule 1ın
Weıhe VO  _ verheırateten Männern se1l VO den höchsten Instan- Freising Walr Dogmatikprofessor ın Bonn, Münster, Tübingen
ZenN als nıcht OppOortun beurteilt worden, und ‚WAarTr zuletzt gerade und Regensburg, 1M VELIrSANSCHNCH Jahr zusätzlıch zZzu Na
VOT nıcht ganz sechs Jahren wOomıt der Papst sowohl seıne zepräsıdenten der Universıität gewählt wurde. Auf dem Konzıl
Enzyklıka ‚„‚Sacerdotalıs coelibatus“‘ als auch die Erklärungen LLat Ratzınger als Berater VO  ‘ Kardıinal Frings hervor. Dabeiı
der römiıschen Biıschofssynode VO 1971 eriınnerte (vgl No- wurde sowohl als Vertechter der konzıiliaren Retorm WwW1e€e auch
vember LO Mıt einer 1ın eiınem solchen Rahmen nıcht als Kritiker beispielsweise der Eınschätzung der ‚„ Welt“ 1n den
gewohnten Schärte fragte der Papst: „Ermessen Sıe die Rısıken verschiedenen Entstehungsphasen VO  $ „„‚Gaudium spes”” be-
des Zweıfels, des Zögerns, der Entmutigung, die die öffentliche kannt. In den Jahren nach dem Konzıl hat Ratzınger sehr PTO-
Infragestellung des priesterlichen Zölibats und sel 1NUur 1mM noncıert Posıtion bezogen, insotern das Konzıl selbst in Schutz
ınn des Wunsches nach seıner Lockerung hervorruten oder nahm, seiıne Auswirkungen ber teilweise schart krıitisierte. In e1l-
verstärken kann?““ Diese dezidierte Absage dürfte nıcht zuletzt NC Vortrag Z.UI zehnten Wiederkehr des Konzilsendes erklärte
ıhren Grund darın gehabt haben, da{fß den bischöflichen Besu- ‚, Was dıe Kırche des etzten Jahrzehnts verwustete, War nıcht
chern Biıschot Guy Rıiobe VO:  - Orleans zählte, der sıch iın eınem das Konzıil, sondern die Verweigerung seıiner Aufnahme.‘‘ In die-
Zeitungsartikel 1m Februar dieses Jahres tür dıe Lockerung der ser Perspektive engagıerte sıch Ratzınger uch als Mitherausgeber
strikten Bındung des Priıesteramtes die Zölibatsverpflichtung der Internationalen katholischen Zeitschritt ‚„‚Communi10*““. Als
ausgesprochen hatte (vgl Le Monde, Z In eiınem Inter- Mitglıed der päpstlichen Internationalen Theologenkommission
1eW mMi1ıt der Zeitschritt „Parıs Onze  C« hatte Riobe 1in Ergänzung genießt uch hne die klassısche römiısche Ausbildung das

seınem Artikel erklärt, habe die Frage nıcht NUur 1mM Blıck volle Vertrauen Roms Ratzinger War ın der Anfangsphase uch
auf Frankreıch, sondern VOT allem 1im Blick aut bestimmte Kır- VO: der Bischotfskonterenz ErNaANNTES Mitglıed der GemeıLinsamen
chen 1n Atrıka aufgewortfen. Im übrıgen sel der Überzeugung, Synode der Bıstümer der Bundesrepublik, Lrat ber bald
daß durch die Weihe verheırateter Männer das Zeugnıis derjen1- Hınvweıs aut Arbeitsüberlastung und gesundheıitliche Schwie-
SCH Priıester und Laıen noch deutlicher würde, „„die Jesus Chri- rıgkeıiten VO dieser Funktion zurück. Von seinen zahlreichen
STUS und ıhren Brüdern eın eheloses Leben weıhen“‘ (vgl Le Publikationen and besonders die 1968 erschıenene und seitdem
Monde, /7) Demgegenüber riet der Papst die Bischöte azu wıederholt aufgelegte ‚„Einführung 1Ns Christentum““ weıte Ver-
auf, alles Cun, die schlechte Nachwuchssituation „gemäfß breıtung. An den Schritten der etzten Jahre tiel verstärkt ıne
den VO  3 der BaNzCh Kırche bestätigten Wegen““ überwinden. pastorale und homuiletische Orıentierung autf ach seıner Ernen-
Er bezeichnete als die ausschlaggebenden Gründe der Schwierig- Nung erklärte der designierte Erzbischof, wolle sıch vordring-
keiten die Glaubenskrise und dıie verbreıtete Angst der Jugendli- ıch der Frage des Priesternachwuchses annehmen, den Kontakt
chen VoOor eiıner endgültigen Biındung. Die entscheidende Aufgabe MIt dem Klerus pflegen und sıch die besonders drängenden
der Bıschöte sel CS, den Dienst des Priesters 1n seiıner SaNzCh Probleme der Katechese un der Glaubenserziehung in der Fa-
Größe und Dringlichkeit herauszustellen. Ferner torderte der muiılıe kümmern. Bischotsweihe und Inthronisatıion werden

NPapst, innerhalb der Diözesen dıe vorhandenen Welt- und Or- Pfingsten im Münchener Liebfrauendom statttinden.
denspriester optımal einzusetzen und dıe Möglıchkeıiten des Dıa-

Vom bis 31 März 1977 1elt die Osterreichische Bischots-konats voll auszuschöpften. Dıie ın Frankreich eingeführten sSONN-

taglıchen Gebetsversammlungen priesterloser Gemeıinden insbe- konferenz re traditionelle Frühjahrsvollversammlung ab
sondere 1ın ländlichen Gebieten begrüfßte der Papst grundsätzlich, Nıcht wenıger als Tagungsordnungspunkte standen auf dem
betonte aber, diese Art VO Zusammenküntten dürte nıcht Programm. Dem dürren Kommuni1que, das 1M Anschluß die
weıt ausgebaut werden, dafß S1e als die beste Lösung erscheıne. Vollversammlung veröffentlicht wurde, sınd ber meıst NUur die
Das Ziel musse die sonntäglıche Feıier des Meßopfters Jleiben. Themen entnehmen, nıcht ber Inhalt und Rıchtung, ın der

s1ie behandelt wurden. Verabschiedet wurde eın VO ÖStCI' —
Als Nachfolger Kardinal Döpfners wurde Proft Josef Ratzın- reichischen Synodalen Vorgangempfohlener Fünf- Jahres-Bericht
SCr ZU Erzbischof VO üunchen und Freising ernannt. ach ZuUur seelsorglichen und kırchlichen Sıtuation 1im Lande, der als
einer ungewöhnlich langen Sedisvakanz nach dem Tode VO Kar- eın Miıttel ZUuUr: Vorbereitung der Bischofssynode 1m Herbst uch

römische Stellen gesandt wiırd. Gegenstand der Beratungendinal Döpfiner Julı VeErgaNngCNCH res wurde die Ernen-
Nung Ratzıngers März bekanntgegeben. Mıt Ratzınger neben seelsorglichen Fragen (pastorale Planung, lıturg1-
wırd seıt Jahren erstmals wieder eın A2us der 1özese selbst sche Erneuerung, Ökumene, Stellung der Laientheologen wäh-
stammender Priester Münchener Erzbischot. Diese Tatsache und rend des Ausbildungsgangs und 1m kirchlichen Dıenst) uch eine
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Reihe VO  3 wichtigen gesellschaftspolitischen Themen die WLr unls wieder iragen, W as wichtig, sınnvoll theolo-
Österreich Gang befindliche Familienrechtsreform In drei gisch gerechttertigt, für NSseIC Gemeinden nutzlich und hıltreich
Resolutionen nahmen die Bischöte Stellung J Men- 1St  < ° Vor diesem Hıntergrund tragen die Unterzeichner Überle-
schenrechtsverletzungen Afrıka, ZU)] Thema Todesstrate und SUunNnscCh SN Abendmahlspraxis VOL. In ersten Abschnitt
72 Ug Vorbereitung Denkmalschutzgesetzes In der ersten „„Zum katholischen Abendmahlsverständnis‘‘ WITF:| d der Wandel
Resolution bezogen sıch dıe Öösterreichischen Bischöte iınsbeson- Theologie und Praxıs der Eucharistieteier beschrieben Dıie
dere aut die Ermordung des kongolesischen Kardinals Emuile Bi4- Schwächen der scholastischen Deutung _ mit ıhrer Gefahr Magıl-yenda len ‚„‚Menschen, die ıhrer menschlichen Grundrechte scher Mıfsverständnisse überwunden, uttersprache Op-beraubt, der weıten Welt Verfolgung erleiıden und willkürliı- fter- bzw Mahlcharakter und Lai:enkelch keine theologi-
her Machtausübung geworden siınd“‘ versicherten die Bischöte schen Streitfragen mehr, die Einheit VO  - Verkündigung und
ıhrer Teilnahme und rieten DA ‚„weltweiten Solıiıdarität aller (3zuf= Abendmahl SC1 allgemein anerkannt m Banzcnh Ineiınen WITr

gESINNTLEN auf Eindeutig erklärten sıch die Bischöte dıe heute C1NE bıblısch begründete und sinnvolle AbendmahlspraxisWiedereinführung der Todesstrafe die Österreich.gegenwärtig haben die uch VOT den Retormatoren bestehen könnte und
wıieder auf breiter Front diskutiert wırd Sosehr S1C die Sorge der VO der WIL 4us$s Gründen besseren ökumenischen Zusam-
Bevölkerung Schutz und Sıcherheit Vor Gewäaltverbrechen menarbeıt nıcht abzugehen brauchen Die wiır.  ıchen Probleme
für berechtigt hielten, könnten S1IC 33dUuS relig1ösen und seelsorglı- wuürden sıch ber Blick auf die zeiıtgemäße Gestaltung der Eu-
hen Gründen nıcht der Todesstrafe das Wort geben‘““. Die Bı- charıstieteier ergeben tür deren Bewältigung aber der ökumen:t-
schöte azußerten die Überzeugung, ‚„dafß uch MIt anderen BESETZ- sche Austausch 1Ur hılfreich sCInN könne In zweıten Teıl
lıchen Ma{fißßnahmen die ertorderliche Sıcherheit und der Schutz werden Bedenken hinsıchtlich der evangelıschen Abendmahls-
Unschuldiger gewährleistet werden kann  CC Mıt gleichem ach- DYAXI1S angeführt In erstier Lıinıe wırd dabei als fragwürdig be-
druck wandten sıch die Bischöte derselben Erklärung zeichnet, da{fß das Abendmahl der evangelıschen Gottesdienst-
die Vollstreckung der ‚„ Todesstrafe unschuldigen Kındern TAaXls — ITrO Erneuerungsversuchen den etzten Jahren —durch Abtreibung Energisch stellte sıch die Bischotskonterenz noch Ausnahmecharakter hat, W as darın ZU)| Ausdruck
und Kardınal Könıug noch eiınmal SCParaten Erklärung kommt, daß NUr VO  5 kleinen Teıl der Gemeıinde, VIE-
hınter das VO'  _ der Aktion Leben seINETZEITLT die Wege geleitete len Gemeıinden 1Ur g£nmal ] Monat und dann Nur als „Nach-
Volksbegehren (vgl Januar 1976 und torderten das tejer‘‘ Z.U) Hauptgottesdienst, gefeiert wird. Ferner wiırd die Bıtte
Parlament auf dem Ergebnis des Volksbegehrens, dem sıch ausgesprochen, ‚„‚beim Umgang MI1TL Trot und Weın nach der Feier
fast 1 Miıllion Österreicher beteiligten, „„volle Beachtung‘“‘ sıch der Person Jesu bewußt Jleiben, dessen Gegenwartschenken Be1 der Erklärung Z.U)] Denkmalschutzgesetz SIN der Mahlteier mMIit TOt und Weın verbunden war  06 Abschließend
VOT allem C1inN tür die österreichische Kırche prekäres Fınan- werden CIN1SC Gesichtspunkte für CIM weıiterführendes Gespräch
zierungsproblem Aus kirchlichen Mıiıtteln wuürden Jahrlıch 370 vorgfsc.hlagerll; Der Brief, der VO  _ der Aktionsgemeinschaft uch
Millionen Schillinge für die Erhaltung denkmalschutzwürdiger alle katholischen Pfarrer der 1özese versandt wurde, and
kirchlicher Bauten Tr Verfügung gestellt damıt bewege sıch die bei SsC1INECN Adressaten, WIC scheıint, recht freundliche Auf-
Kırche der Grenze ıhrer tinanziellen Leistungsfähigkeit Des- nahme Der Vorsitzende der vorläufigen Pfarrervertretung der
n torderten die Bischöte VO Gesetzgeber 1NC gesetzliche württembergischen Landeskirche, Walter Gress, hat die Inıtıatıve
Formulierung, die ‚„„überall dort; ötftentliches Interesse tür begrüßt, der Dekan VO Sulz/Neckar arl Hartmann hat den
den Denkmalschutz esteht der Staat verpflichtet 1ST den betret- Briet als Zeichen der Ermutigung und Sıgnal tortdauernder (Je-
tenden Beıitrag eisten der die durch den Denkmalschutz C1I- sprächsbereitschaft bezeichnet und bezug auf das Abendmahl
wachsenen Mehrkosten abdeckt Zum Sekretär der Bı- VO  - Fehlentwicklung SsC1NCT Landeskirche gesprochenschöfskonferenz wurde der bısherige Kanzleidirektor des (vgl epd 770 VWıeweıt solche Außerungen treilich tür die
Sekretarıats, Prälat Alfred Kostelecky, gewählt Kostelecky tolgt gESAMTE Pfarrerschaft FEDTaSCNTALLV sınd afßt sıch pESCNWAAINIS

dieser Funktion dem Wıener Weıhbischot Jakob Weinbacher wohl noch nıcht Nn Auf katholischer Seıte hat der Rotten-
ach der das Amt des Sekretärs Jahre lang ınnehatte burger Domdekan Alfred Weıtmann Kritik angemeldet. Er bean-

standete VOT allem die ‚„„‚dünnen und INAasCICH Aussagen über das
ıe Aktionsgemeinschaft Rottenburg hat sich Briet katholische Abendmahlsverständnis‘‘ und die „Nıvellierung der

die Pfarrer der Evangelischen andeskirche Wüuürttemberg Amtsirage“‘ (vgl Katholisches Sonntagsblatt. Bistumsblartt der
gewandt Die Aktionsgemeinschaft 1ST 1ine Vereinigung VO 150 10zese Rottenburg, / Ottensichtlich löste der Briet

Theologen der 10zese Rottenburg, die Z2.,U) uch bei der evangelıschen Kırchenleitung Bedenken AUS Irotz-
gröfßten Teıl als Pfarrer der Gemeindearbeit stehen Das Ziel der dem wurde ‚„Evangelıschen Gemeıundeblatt tür Wuürttem-
Gruppe 1ST ‚„dıe notwendige Retorm Kırche und Ge- berg als ‚„offenherziger Freundschatftsdienst‘“‘ und als ‚„Eınla-
meınde Gang halten und INIT Inıtıatıven ördern Unter dung ZuU Gespräch“‘ gewuürdigt
dem Eindruck da{fß das ökumenische Gespräch unergiebig C
worden SCI, wollen dıe Vertasser des Briefes die Entwicklung Der ord Kardinal der NEeEUerenN eıit löste
durch den dırekten Kontakt MIt ıhren evangelıschen Amtsbrü- weltweite Empörung un! Mitgefühl U Am Abend des
ern wieder Gang bringen Der Briet geht davon aus daß — Maäarz 1ST Kardıinal Emuile Biayenda, der Erzbischot VO Braz-
gesichts der Ergebnisse der Diskussionen der AÄmterfrage dıe zavılle der Volksrepublik Kongo, VO unbekannten Männern
Anerkennung der der Landeskirche ordinierten Pfarrer als aus SC1INET Residenz herausgeholt und ermordet worden Eıne e1i-

‚,Amtsträger gleicher Vollmacht und gleicher Verantwortung ste Verlautbarung der Regierung 9 daß drei Männer, die
und als Vorsteher der Gemeıinden ‚JII allgemeinen keın Problem Bezıehung ZUT Famiulıe des kurz UVO ermordeten Präsidenten
mehr SC Gleichzeitig wırd die Schlüsselstellung des Pfarrers Marıen Ngonuabı stünden, verhattet worden und

der Okumene hervorgehoben Die Intensität der Kontakte und Mordes VOT Gericht gestellt wüuürden. Weniıg Spater hıeß bereıts,
der Zusammenarbeıt zwıschen den Gemeinden beider Kontes- WCI1I der Festgenommenen hingerichtet worden. Umstände
s1ONeN hänge weıtgehend VO  — den Ptarrern aAb „Weıl Uums, WEeNn und Beweggründe der Ermordung sınd uch heute noch nıcht
die Umstände gUunNst1g sınd sehr vieles möglıch 1ST haben gerade geklärt. Von kirchlicher Seıte wurde 7Zweitel der Regierungs-
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darstellung geübt, habe sıch eıne Vergeltungstat für die Teilnehmern (unter ıhnen Kardinäle und 41 Bıschöfe) ıne Fülle
Ermordung des Präsıdenten gehandelt. Gegen diese ersion VO.  ; möglichen Laji:endiensten dıskutiert, wobe] INan besonderen
spricht, dafßß sıch die beiden Opfer gul verstanden. Der Kardınal Wert darauf legt, daß diese 1enste eine kirchliche Anerkennungermahnte seın Volk unauthörlich, die Regierung 1n iıhren Bemuüu- erhalten und dafß die Gemeıinde die Verantwortlichen wäihlt
hungen die Entwicklung des Landes unterstutzen, und und damit uch für Unterhaltro Zwar wurde testgestellt, daß
der Präsiıdent 1e6 der Kırche bei ıhrer Missionstätigkeit freie der Klerusnachwuchs 1m Grunde gyut sel och fangt INa  — damıt
Hand och eın oder W el Stunden VOT dem Tod des Präsıdenten 1M wesentlichen NUur das Ausscheiden der Miıssıonare AUS Alters-

dıe Wel einer Besprechung zusammengetrolften. Der gründen oder A4U5S polıtıschen Gründen auf Die Frage nach den
Kongo, tast die Hälfte der Bevölkerung VO  - ungefähr eıner „Diensten“‘ wurde 1M Zusammenhang mıt der Frage nach
Miıllıon Katholiken sınd, erlangte 1960 dıe Unabhängigkeıt. Bei dem Platz der ‚„Basısgemeinden“‘ behandelt Aus der Fülle VO  S
eiınem Staatsstreich 1963 wurde Präsıdent Fulbert Youlou DC- Vorbereitungspapieren, Arbeıitsgruppenberichten und Schlußer-
Sturzt, und ‚WaTl VO  3 Alphonse Massamba-Debat, der ıne INar- klärungen, die jetzt noch den natıonalen Bıschotskonferenzen
xistische Regjerung einsetzte. Dıieser wıederum wurde 1968 VO UT weıteren Aufarberitung und spateren Beschlußtassung ZUQC-Präsıdent Ngouabı gesturzt, der uch Marxıst Wal, der Kırche leıitet werden mussen, aßt sıch Jetzt schon eın interessantes Spek-gegenüber ber eıne tolerantere Haltung einnahm als seın Vor- irum Vorschlägen tür diese lenste 1„blesen. So sprach INnNnan
ganger. Der rühere Präsident Massamba- Debat wurde VO' g- VO  S „Evangelısten“‘, die gerade 1m nıcht-christlichen Mılıeu VO  3
genwärtıig regıerenden Interım-Komuitee verhaftet, der Verschwö- Bedeutung seın könnten, ebenso W1€e VO Katechisten, die bereits
Iung Ngouabı angeklagt, ZU Tode verurteılt und 1n vielen Ländern 1mM Eınsatz sınd Man denkt ber uch Laıen,

»«25 März hingerichtet. Ihm wiırd uch unterstellt, dıe Ermordung die sıch tast ausschließlich der Förderung und Belebung der Li=
des Kardınals geplant haben Bei all diesen blutigen Auseıiınan- turgıe wıdmen, oder Miıtarbeiter 1M Famıilıenapostolat. Spez1a-dersetzungen scheinen Stammesrivalıtäten 1mM Vordergrund BC- lısten sollen sıch das ‚„„Amt des Heilens“‘ kümmern, andere
standen haben Die Beisetzung der beiden Ermordeten gestal- für dıe Sozialtfürsorge, Jugendarbeıit oder als Führungskräfte In-
Lete sıch einer riesigen Demonstratıon. Einhellig verurteılten mıtten der Arbeiterschaft herangebildet werden. Schließlich
Vertreter des Staates und der Kırche die Taten. Die Regierung reicht der Katalog möglıcher Laiıendienste bıs Fachleuten für
versprach dem Papst ın einem Telegramm chnelle Aufklärung dıe Kommunikation, für pastorale Leitung und den Dialog mıt
des Mordes und eıne „exemplarische Bestratung‘“‘ der Täter anderen Religionen. Der Gesamtrahmen des Trettens Wal ber
NCNS, Z7) Die Betrottenheit des Papstes zeıgte sıch be1 och weıter gesteckt. Zunächst hatten die Teiılnehmer Berichte
der Eröffnung der wöchentlichen Generalaudienz Mıttwoch, A4aUsS den verschiıedenen Ländern angehört und sıch anschließend
23. März, als VO  - der soeben erhaltenen „„‚Schreckensnach- für folgende Themen tür die Arbeitsgruppen entschieden:
richt‘‘ sprach: ‚„Also ezahlt die Kırche miıt ıhren würdıgsten und 1. Christliche Basısgemeinschatten, 2. Arten des Dienstamtes,
hochherzigsten Männern weıterhın den Triıbut VO Schmerz und Ausbildung tür NECUEC Diıenstämter, Frauen 1m Diıenstamt und
Blut, den ıhr Stitter Jesus Christus der Sendung auferlegt hat, Dıiıenstamt mıiıt Weıihe In den Arbeitsgruppen Bischöfe,
die S1e des Friedens und der Liebe wiıllen nach göttlıchem Dıiözesanpriester, Ordenspriester und Laıen VELLFGICN. ach
Auftrag ın der Weltr ertüllt.““ Unter Vorsıtz des Papstes and Ansıcht der Arbeitsgruppen, dıe sich mıt Basısgemeinschaften
29. März 1MmM Petersdom das teierliche Reqıem befaßten, sollten diıesen Gemeinschatten nıcht VO ben herab

NECUC 1Jenste auferlegt werden. Diese mufsten sıch vielmehr aus
Miıt den Diensten in der Kırche efaßte SIC eın Kolloquium den konkreten Bedürtnissen und Möglichkeiten einer Gemeın-der „Föderation asiatischer Bischofskonferenzen‘‘, das VO schaftt heraus ergeben. Beı1 den Diskussionen über die Ausbiıl-
D Februar bısZ März iın Hongkong stattftand. 110 Teilneh- dung, die Frauen und dıe Weıhe ıng ın erster Linıe darum,
Iner AdUus verschiedenen Ländern ÖOst-, Südost- und Südasıens w1e 9908  — die Betroffenen auf dıe Formen vorbereıten kann
(nıcht vertreten Vıetnam, Burma,; Laos und Kambodscha) und welche Auswirkungen diese Ma{fißnahmen auf dıe bereits be-
bemühten sıch in erster Lıinıe, neuUuUeE Formen der Mıtarbeıit VO  - stehenden 1enste haben könnten. Die Diskussion wırd sıch 1U
Laiıen in der Kırche Asıens entwickeln. Dabei wurde VO  — den in den einzelnen Bischotskonferenzen fortsetzen mussen.

Bücher

CHRISTIAN LINK, Die Welt als Gleichnis. Studien ZU Pro- des und den Genesis-Kommentar VO  - Westermann, auchblem der natürlichen Theologie. Chr Kaıser Verlag, üunchen 1ın Anlehnung Barth, expliziert S1€e die Erfahrung der Bıbel,
1976 357 art. die die Natur als Schöpfung Gottes, Ja als Gleichnis der künftigen

Basıleia verstanden hat Teil ‚„„Die natürliche Gotteserkenntnis
Die gewiıchtige Habilitationsschrift SLAaMmMmML AaUus der ‚Denktfa- und ıhre Probleme*‘ überblickt dıie theologische Tradıtion des
brik“ der „Evangelischen Studiengemeinschaft““ Heidelberg und Mittelalters und der Retormation MmMit eiınem bedeutenden E x-
stellt die „unbewältigte natürliche Theologıe““ auft eiıne NEUEC kurs ‚„Der Mensch als Imago De1“‘ nach Gen 1,26 (D 107f.).Grundlage, dıe Exegese des und des S1e löst sıch bewußt Teil B ‚„„Dıie Trinıtätslehre als Horizont der theologischen Frage
Von der ontologischen Metaphysik der Antıke und VO ur- ach der Welt“‘ enttaltet dıe Gesichtspunkte eıner wahrhafrt
wissenschaftlichen Ansatz eines Descartes, weıl VO  3 hıer 4u$ die christlichen Theologıe der Natür‘:: die den Menschen Z.U)]
Einheit VO  > Natur und Geschichte, aus denen Gott ausgeschlos- „Mıtspieler“‘ (sottes macht und die Gotteserfahrung 1m Leiden
sen wırd, nıcht erkennbar IsSt. Gestützt auf VOoN Rads Theologıe findet. Teil ‚„Dıie Erfahrung der Welt als Horızont des theolo-


